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Sie werden im Oktober , Rovember und Dezember verſchickt , und es ſollen jährlich von den

ſauern , die ſich halten , an 30000 Kiſten , wovon jede 440 Stuͤck enthaͤlt, ausgefahren wer⸗

den . Damit ſie auf der Reiſe nicht verderben , ſo wäͤhlt man nur ſolche, die ganz unſchad⸗

haft ſind . Jede einzelne Eitrone wird in Papier gewickelt und ſorgfältig eingepackt. Auch

die Schalen von Citronen kommen auf Faͤden gereiht und in Kiſten gepackt aus Italien zu

uns . Man erhaͤlt dieſe Schalen vornehmlich bey Bereitung des Citronenſaftes , welcher

ebenfalls ein Handelszweig iſt . Um dieſen Saft zu gewinnen , ſchneidet man den Citronen

oben und unten die Spitze ab , macht ſechs Einſchnitte der Laͤnge nach in dieſelbe , und zieht

nun ſo die in ſechs Theile zerſchnittene Schale herunter . Die geſchaͤlten Citronen wirft man

in Binſenkoͤrbe, und preßt den Saft aus . Der ausgepreßte Saft wird abgeklaͤrt , und in

Tonnen gefuͤllt, worauf man oben etwas Baumöl gießt . Am haͤufigſten braucht man dieſen

Saft in den Seifenſtedereyen ; außerdem bekanntlich auch in den Apotheken , und zur Berei⸗

tung des Punſches und der Limonade .

Aus den friſchen Schalen der Citronen wird auch noch ein feines , ſehr wohlriechendes

Oel gewonnen . Wie oͤlreich die äußete gelbe Schale iſt , erhellet daraus , daß ſie , wenn

man ſte nur zwifthen den Fingern druͤckt, und ſo gegen das Licht haͤlt, feine Troͤpfchen von

ſich giebt , die ſich am Lichte entzuͤnden, und einen angenehmen Geruch verbreiten . Man

gewinnt das Citronenöl auf verſchiedene Weiſe ; theils preßt man die Schalen ziwiſchen dem

Daumen und Zeigefinger , und wiſcht das hervorgedtungene Oel mit einem Schwamm auf ,

den man ausdrückt , wenn er ſich angefuͤllt hat ; theils deſtillirt man es . Das Ausgepreßte

iſt wegen ſeines beſſern und ſtarkern Geruchs dem deſtillirten vorzuziehen . Wir erhalten es

aus Italten in kleinen glaͤſernen Flaſchen . Das unter dem Ramen k ' eau sans pareille
bekannte koſtbare wohlriechende Waſſer iſt eine Auflöſung des Eitronenöis in reinem Weingei⸗

ſte. Das koſtbarſte und theuerſte von allen Eitronenoͤlen iſt das Bergamottenöl , ( Essence
de bergamotte . )
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Die Pommeranze⸗
( Cetrus aurahtium . )

Der Name Pommeranze iſt unſtreitig aus poma aurantia , d. i . goldnet oder goldgelber

Apfel entſtanden . Auch die Benennung Orange und Oraugerie ſcheint von dem Mieere au⸗

rantia ſeinen Urſprung zu baben . Der Pommeranzenbaum iſt ein noch ſchoͤnerer Baum

vom Wuchſe als der Euronenbaum , und hat uͤberhaupt ein fehr einladendes Anſehen⸗ Er

— — — ſich von jenem durch kleinerr , dunklere , mehr zugeſwitzſe Blaͤtter, welche ver⸗

stes Heft. E



mittelſt eines Fluͤgels an dem Blattſtiele feſtſittzen. Sowohl die Bluͤthen , wvelche ganz weißund uͤbrigens den Citronenbluͤthen gleich ſind , als auch die Bläͤtter haben einen ſtaͤrkern undmehr aromatiſchen Geruch . Auch verlangt der Baum weniger Waͤrme, und kommt uͤber⸗baupt leichter fort als der Citronenhaum . Die Fruͤchte ſind mei ſtens kugelrund ; doch gibtes auch verſchiedene Abaͤnderungen, welche in der Geſtalt und im Geſchmack abweichen .
Der Baum iſt ſo wie der Citronenbaum ſtets belaubt , und hat zugleich reife und un⸗reife Fruͤchte, welche ſich ſelbſt bis zur Bluͤthezeit im Fruͤhlinge halten . In Hſtindien , ſeinemeigentlichen Vaterlande , erreicht er die Groͤße eines maͤßtgen Apfelbaums . Im ſuͤdlichen Eu⸗ropa dauert er auch im Freyen aus ; bey uns hingegen muß er den Winter über in Gewaͤchs⸗haͤuſern gehalten werden , wo er gewoͤhnlich die groͤßte Anzahl der in denſelben aufgeſtelltenBaͤume aus macht , und ihnen zur beſondern Zierde dient . 1 A
Die Bluͤthe des Pommeranzenbaums braucht man in Kiechtoͤpfen; auch deſtillirt manein wohlriechendes Waſſer davon . In Italien und in der Provence beſchaͤftigen ſich vieleLandleute damit , Orangewaſſer zu deſtilliren welche ſie an Parfuͤmeurs verkaufen . InZucker geſotten geben die Bluͤthen den bekannten Orangezucker . Die Fruͤchte werden reif undunreif benutzt . Unreif abgepfluͤckt und eine Zeitlang hingelegt , werden ſte ſo hart , daß ſieſich drechſeln und politen laſſen . Man verfertigt Roſenkraͤnze davon . Aus den aͤußernSchalen wird ein ſehr wohlriechendes Oel deſtillirt ; auch aus den Blaͤttern kann man Oelziehen . Die reifen Fruͤchte , die in bittere und ſüße eingetheilt werden , benutzt man friſchund eingemacht . Die reifen bittern Pommeranzen werden u nter andern zu dem bekanntenGetraͤnk, dem Biſchof , gebraucht . Eine Abart von den bittern Pommeranzen iſt

Der Sinaapfel .
( Cit . aur . inenci . )

Seun lieblicher ſüßer Geſchmack , ſein vorzöglich ſoftreiches Sleiſch und ſtire Größe unte⸗ſcheiden ihn von der bittern Pommeranze . Der Stamm, die Bluͤthe 1 . ſind voͤllig wie ambittern Pommeranzenbaum ; nur die Blaͤtter ſind an beyden Seiten zufammengebogen . DieFrucht hat eine glatte Haut , und eine mehr citronengelbe Farbe ; die Schale einen ſuͤßlicharomatiſchen Geſchmack, und das faſt aus lauter Saft beſtehende Fleiſch iſt hochgelb undſüßſaͤuerlich. Mannennt dieſeFruͤchte deswegen Apfelſinen ( Pommes de Chine Pom⸗meſinen ) , weil ſte zuerſt durch einen Miſſionaͤr aus Ehina nach Europa gebracht wurden.n Europa hat man die Baͤume ſo ſehr vermehrt und ausgebreitet , daß aus deſſen ſuͤdlichenLaͤndern ganze Schiffsladungen voll dieſer edlen Fruͤchte ausgefuͤhrt werden . Aus Portugallkommen die meiſten nach Deutſchland . Zur Zeit der Ankunft ſind ſie in den Seeſtaͤdten, z .
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